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Wir wünschen allen
Kolleginnen und Kollegen einen
guten Start in das Jahr 201 3
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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

am 1 . Januar 201 3 ist es nun soweit: das neue Laufbahngesetz tritt in
Kraft. Was ändert sich nun für Sie, wenn Sie Beamtin oder Beamter sind?
Nun, erst einmal nicht viel . Der einfache und der mittlere Dienst werden
zur Laufbahngruppe 1 zusammengefasst (untertei lt in das Eingangsamt 1
= A 4 und das Eingangsamt 2 = A 6). Und statt gehobenem und höherem
Dienst heißt es künftig Laufbahngruppe 2 (hier mit Eingangsamt 1 = A 9
und Eingangsamt 2 = A 1 3). Da der Begriff „Aufstieg“ den Wechsel der
Laufbahngruppe voraussetzt, wird es einen solchen dann nur noch an der
bisherigen Schnittstel le zwischen dem mittleren und gehobenen Dienst
geben. Soweit bisher vom Aufstieg vom einfachen in den mittleren Dienst sowie vom gehobenen in
den höheren Dienst gesprochen wurde, sind dies künftig „Beförderungsqualifizierungen“. Diese sind
Voraussetzungen für die Beförderungen nach A 7 bzw. A 1 4 (also über A 6S bzw. A 1 3S hinaus). Au-
ßer der Bezeichnung wird sich aber inhaltl ich auch hier nichts ändern. Und dann sind da die Beurtei-
lungsnoten. Statt der bisherigen A bis E werden künftig Noten von 1 bis 5 vergeben - wobei sich die
textl ichen Erläuterungen der neuen Beurtei lungsnoten tei lweise von den bisherigen unterscheiden.
Ansonsten gibt das Laufbahngesetz keine greifbaren Veränderungen her. Diverses ist sehr al lgemein
gehalten und bedarf der Konkretisierung durch diverse Verordnungen, Ausführungsvorschriften und
andere Regelungen. Und obwohl der Gesetzgeber das Inkrafttreten des neuen Laufbahnrechts um
sieben Monate verschoben hat, l iegt hier immer noch sehr wenig auf dem Tisch. Die Laufbahnver-
ordnung für den Steuerverwaltungsdienst (StLV) ist quasi fertig - aber noch nicht vom Senat verab-
schiedet. Das gilt auch für die Verordnung über Praxisaufstieg, Beförderungsqualifizierung und
Sonderlaufbahnwechsel (StPBSV). Die neuen Ausführungsvorschriften für die Beurtei lung der Beam-
tinnnen und Beamten der Steuerverwaltung (AV BVSt) hat SenFin so spät vorgelegt, dass die Beteil i-
gung des Hauptpersonalrats garantiert nicht mehr im Jahr 201 2 beendet wird - zumal es einige
Kritikpunkte daran gibt (vgl. auch unsere Stel lungnahme an den dbb berl in in dieser Ausgabe). Und
ein Personalentwicklungskonzept war bei Redaktionsschluss auch noch nicht in Sicht.
Das größte Problem dabei bi lden die fehlenden Beurtei lungsvorschriften. Nicht nur, dass zum 1 . Ja-
nuar 201 3 die Regelbeurtei lung für die Laufbahngruppe 1 fäl l ig wäre. Ohne Beurtei lungsvorschriften
können auch keine Anlassbeurtei lungen gefertigt werden - was in der Konsequenz heißt, dass vor-
läufig keine Auswahlen für ausgeschriebene Stel len möglich sind, soweit der Beurtei lungsstichtag
nicht noch in 201 2 l iegt. Leider ist dies nicht von geringer Bedeutung. Da SenFin die für August
(dann September und November) 201 2 angekündigten Stel lenpläne für die Finanzämter (die die Per-
sonalbedarfsberechnung auf den 1 . Januar 201 2 berücksichtigen) noch immer nicht fertig hat, konn-
ten über längere Zeit kaum bis keine Stel lenausschreibungen erfolgen. Nun sind diese Stel lenpläne
für Januar angekündigt. Für die dann darauf basierenden Ausschreibungen wären damit Anlassbeur-
tei lungen mit einem Stichtag in 201 3 zu fertigen. Um dieses Dilemma mit Regel- und Anlassbeurtei-
lungen zu lösen, hatte die Senatsverwaltung für Finanzen eine durchaus clevere Idee. Der
Beurtei lungsstichtag für den einfachen und mittleren Dienst wird auf den 31 . Dezember 201 2 vorge-
zogen und für Anlassbeurtei lungen soll für einen Übergangszeitraum der Stichtag ebenfal ls noch auf
einen Tag im Dezember 201 2 festgelegt werden. Damit können dann weitere Verzögerungen vermie-
den werden. Die DSTG begrüßt diese Lösung ausdrücklich.
Gleichwohl muss natürl ich die Frage erlaubt sein, weshalb die Senatsverwaltung ihre Aufgaben nicht
zeitnah erledigt. Aus unserer Sicht sind Vorwürfe gegen die zuständigen Sachbearbeiter/innen hier
nicht angebracht. Auch bei SenFin ist die Personallage prekär und auch dort gab es umstrittene Or-
ganisationsänderungen im Bereich VD. Die Situation ist also ähnlich wie in den Finanzämtern. Doch
während SenFin von den Finanzämtern selbstverständl ich die Erfül lung der Zielvereinbarungen er-
wartet und fordert, fühlt sie sich an die Servicevereinbarung mit den Finanzämtern sowie ihre sonsti-
gen zeitl ichen Zusagen offenbar weit weniger gebunden. Bei al lem Verständnis auch für die Situation
bei der Senatsverwaltung: mit unterschiedl ichen Maßstäben kann hier nicht gemessen werden! Die
Beschäftigten in den Finanzämtern geben genauso ihr bestes wie die Kolleginnen und Kollegen bei
SenFin. Druck in Richtung der Finanzämter ist also absolut nicht angebracht. Das müssen endlich
auch die Verantwortl ichen bei der Senatsverwaltung begreifen!

Mit kol legialen Grüßen

Mario Moeller
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DSTG erreichte bei der Verbeamtung von Tarifbeschäftigten auf Zeit die Zahlung der Sonder-
zuwendung. Beim ursprünglichen Vorhaben der Senatsverwaltung für Finanzen – einer Ver-
beamtung zum 1 . Dezember 201 2 – hätte den Betroffenen kein Anspruch auf das sogenannte
Weihnachtsgeld zugestanden.

Ursprünglich bestand bei der Senatsverwaltung für Finanzen die Absicht, den Verbeamtungszeit-
punkt auf den 1 . Dezember 201 2 zu legen. Diese gute Absicht hatte aber eine negative Auswirkung

auf die Ansprüche auf „Weihnachtsgeld“ gehabt. Denn dann wäre ein Anspruch aus dem Arbeitsver-
hältnis nicht mehr gegeben gewesen, da hierfür das Arbeitsverhältnis noch über den 1 . Dezember

201 2 hätte bestehen müssen (§ 20 TV-L). Aus dem neuen Beamtenverhältnis hätte es ebenfal ls kei-
nen Anspruch gegeben, da zwar das Beamtenverhältnis am 1 . Dezember 201 2, das öffentl ich-recht-
l iche Dienstverhältnis aber nicht mindestens seit dem 1 . Jul i 201 2 bestanden hätte. Zu diesem

Zeitpunkt war es ein Arbeitsverhältnis - was auch bei einem öffentl ich-rechtl ichen Arbeitgeber leider

nicht dasselbe ist.

Letztendl ich wurde auf Initiative der DSTG mit der Senatsverwaltung für Finanzen eine pragmati-
sche Lösung gefunden und die Verbeamtung per 5. Dezember 201 2 durchgeführt. Damit ist den Be-
schäftigten der Anspruch auf „Weihnachtsgeld“ nach TV-L erhalten geblieben.

Aus der Sicht der DSTG wurde hier von der Senatsverwaltung für Finanzen eine gute Entscheidung

getroffen, da sie den Geist der Serviceeinrichtung aktiv lebte und vorrangig den Interessen der Be-
schäftigten Rechnung trug.
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Mit einem „Neujahrsempfang“ und einem Vortrag über Betreuungs-, Patientenverfügungen
und Vorsorgevollmachten in der Motzstraße begann das Jahr 201 2. Bei Glühwein, Sekt und
Gebäck ergaben sich unterhaltsame Gespräche der zahlreichen Teilnehmer.

Und das war unser Programm in den ersten sieben Monaten des Jahres 201 2:
Am 21 . Februar 201 2 Besuch in der Philharmonie. 84 „Musikl iebhaber“ haben sich für die ein-
stündige Führung, den Imbiss in der Cafeteria und vor al lem für das Lunchkonzert interessiert.
Kammermusik auf höchstem Niveau.
Am 22. März 201 2 trafen wir uns mit 79 Personen nahe der Museumsinsel zu einer Führung
durch die Humboldt-Box. Mit 3.000 m² Fläche und insgesamt 28 Metern Höhe auf fünf außer-
gewöhnlichen Ebenen ist der architektonische Solitär beeindruckender Blickpunkt, Informati-
onsforum, Ausstel lungsraum und Aussichtsplattform. Anschließend war Kaffeetrinken in den
„Humboldt-Terrassen“ angesagt.
Am 26. Apri l 201 2 war für 56 Teilnehmer das Ziel die „Gedenkstätte Berl iner Mauer“ an der
Bernauer Straße. Auf dem ursprünglich in Ost-Berl in gelegenen Grenzstreifen wird die Außen-
ausstel lung zur Geschichte der Teilung Berl ins dargestel lt. Bereits im Nordbahnhof befindet
sich die Ausstel lung "Grenz- und Geisterbahnhöfe im geteilten Berl in". Im „Mauercafe“ haben
wir uns erholt.
Am 24. Mai 201 2 sind wir mit 53 „Unentwegten“ auf den Kreuzberg. Unser Spaziergang führte
über „Riemers Hofgarten“ und das ehemalige Areal der einstigen Schultheiss-Brauerei in den
Viktoriapark. Ziel war ganz oben das Nationaldenkmal. Nach 2 Stunden konnten wir uns bei
herrl ichem Wetter in einem Biergarten vergnügen.
Am 21 . Juni 201 2 machten 63 Interessierte einen Rundgang durch die Ausstel lung zur Stal i-
nal lee/Karl-Marx-Allee „Von der Enttrümmerung, Stal indenkmal, 1 7. Juni bis zum Alltag und
den Menschen in der Allee“. Anschließend fuhren wir mit dem Fahrstuhl in den 8. Stock zur
Aussichtsplattform. Von den Hochhäusern am Strausberger Platz bis zu den Türmen am
Frankfurter Tor schauten wir auf ein Denkmalensemble, das in seiner Formensprache, ange-
lehnt an Klassizismus, Moderne und russische Architekturvorbilder in Europa in dieser Form
und Länge einmalig ist! Kaffee und Kuchen gab`s im „Café Sibyl le“.
Am 24. Jul i 201 2 Dampferfahrt durch das Wasserparadies „Dahme-Seengebiet (1 0-Seen-
fahrt)“. Mit der S-Bahn ging es nach
Königs Wusterhausen – von dort mit
dem Bus nach Teupitz mit anschl.
Dampferfahrt „auf dem Oberdeck“
nach Prieros - Mittagessen in einem
herrl ichen Garten-Lokal mit schmack-
haftem Essen und flotter Bedienung -
und denselben Weg wieder zurück,
Kaffee und Kuchen auf dem Dampfer
waren für al le 72 Ausflügler inklusive!
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Den zweiten Teil des Jahresrückblicks finden Sie dann in der Ausgabe 1 /201 3.




